Tagebuch

Den Elfte Juni

Zweitausend

Dieser Sommer scheint vorbei zu  rasen, ohne daß ich geschrieben habe, ohne daß  ich mich in Schwierigkeiten geraten lassen habe, ohne daß  ich die Freunde des Sommers zufälligerweise irgendwo auf dem Hinwege und Herwege an und zu der Arbeit getroffen habe.  Einen Roman werde ich vielleicht am Ende dieser Dreimonatigen Schulpause durchlesen haben, angenommen ich meine Augen dazu bringen könne.  Ein Vergleich wollte ich ziehen, ob mein Lesegeschwidigskeit nun sich erhöht hätte.  Mir fällt es auf, daß  obwohl ich meiner Wahrnehmung bei einer geringeren Geschwindigkeit die Wörter mit den Augen überstreife, daß weitere Genuss aus diesem entsteht.  Zugeschrieben muss also das Fehlen an regalmäßigen Leseperioden.  Entschlüße. Erst, Lesen oder irgendetwas man Tag in und aus tut, werden je nach betreffender Zeitanwendung verstümfpt.  Zwei:  Eine Pause derer tut allem gütig.  

Meine Gedanken, da ich meine tägliches Wirrwarr deren nciht auf Papier hinnangebracht habe, wird in andere umwandelt.  Diese Energie, diese Bemühung, diese Diziplin werden in keinem Falle verloren oder vergeudet, sondern aufgelagert, bis deren Gebrauch noch in eine Sache einbezogen; je zum Entledigung oder Bereitstellung, gefordert werde.  

Man hat tausende Jahren aufgearbeite, so daß  er schweigen kann.  Es ist also, besondere wenn man sich von dem schlechtauftretenes der Welt erheben will, so nötig, daß  er nicht nur die Wahrheit sich ausstrahlen lässt; zweitens daß  der auch, ja nach Geschenis, sich nein um irdisches denken muss, ebenwenn diesen zahlen Ernährungsmittel oder Behaglichkeit:  Unhypokrötisch zu sein.  Ein Mann, oder Frau, wird gebaut nach zeitgetreue Regeln, über derer Herstehen, man gar keine auf sehr geringe Änderungskraft verfügt.  Eingebaut wird Bestandteile des überlebendes Hingehen.  Zuteilung von diesen Bestandteilen kommt recht gleich an allen vor.  Entweder es wäre nein möglich, (obwohl einige Männer und Frauen haben Personalitäten und Streben nach,  es vollgebracht zu haben), alle einzele dieser Charaktersitika auf gleich laufende Bahne bringen dürfen.  Der auffällisgste derer erscheint als Mitteilungsvermögen.  Wie teilt man der Welt seinem Zustand bei?  Beifällig werden geistliches sowohl als körperliches, aus diesem ganzen an den Hauptblick unterteilt.  Beigabe dieses selbstüberliefernden Ausstrahlens werden durch alle Sinne aufgenommen, verarbeitet in ein Ganzbild, welches gezerrt, gezogen, überprüft, bewertet, eingegliedert, wenn endlich in einem Nervenplexus eingenistet.  Demnächst öffnet der seinen Mund.  

Was geht hier vonstaaten?  

Mich hat ein Mexikaner imponiert, nur weil er lernen mag.  Der hat auf Sich Stoltz, der ist realistisch, der ist seiner Welt bewusst, der beschäftigt sich nicht mit Trivialitäten, die der modernen Welt mit Müll überschüttelt hat.  So ein Muster malte mir dieser Herr.  

Wer möchte umstreiten, daß  Wahrnehmung nein 110 % der Realität ist?

Beigbe wärhend des Tageslaufes…

Liebe Béatrice hat mich noch nicht geschrieben….

Ich wundere mic wo sie ist?  Keine  Nachricht über zusammengeprallte Züge wurden benachrichtigt, so möge es Feiretag herrschen.  

Bis nachher

Ob ich eben einmal die Bedeutung zum Pfngsten kännte, hätte ich mich fragen sollen.  Ein Nein musst als Antwort stehen, weil ich einfach nein dieses Wort´s Bedeutung nachgelesen  habe.  

Wie lange ich in einem arbaischen Land haben muss, um mich angewöhnen, wird meinem Wollen  gemäß mir einfallen.  

Daß  ich Wörte einprägen habe, kommt mir ja verversprechend vor!  Wenn ich meine Gednken der Naatur ablenken kann, denn hätte ich eingies lernen können.  Das heisst;  kein äusserer Beinfluss staat was man zum Lernen braucht.  

Man kann nicht immer was er weiss angeben, sonst denkt man aus ihm Besserwisser.  Laß alte Leute in Ruhe, dieses dienen den Jüngeren, (indem die man wahnsinnig machen versuchen).  Wenn es von einer Seite an dem käme, warum denn nicht der anderen.  

Nun muss ich entscheiden, ob ich nach Oberammergau zu einem Spiel, den ich nie sehen werde, reisen, oder die Nordinsel besuchen.  

Hmmmm…..

Diese Entscheidungen trifft man gern.  Nun, wie wird mit in die Hand einen Flugschein?   Durch Arbeit.  Nichts schlectes wird aus diesem… so sei dieser Urlaub.  Der Familie ist froh mich hingehen sehen, ich bin froh nach Hause fahren dürfen, und einen Beruf wartet auf mich.  Die Aufarbeit hat sein Anfang nur vor kurzen gefaßt.  

